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Vorwort

Als ich meinen Kollegen von dem Vorhaben er-
zählte, ein neues Buchführungsbuch zu schrei-
ben, schüttelten die meisten bedenklich mit
dem Kopf und verwiesen auf die Vielzahl an
Literatur in diesem Bereich. In der Tat hat die
über 500-jährige Geschichte der europäischen
Rechnungswesenliteratur Tausende von Veröf-
fentlichungen zu diesem Thema hervorgebracht.
Warum also ein weiteres Buch zu diesem Thema?
Inhaltlich ist das Meiste wohl wirklich schon
geschrieben worden, und so unterscheidet sich
dieses Buch von anderen Büchern in erster Linie
nicht darin, was gesagt wird, sondern darin, wie
es gesagt wird. Dabei wurde ich insbesondere
von den im Literaturverzeichnis aufgeführten
angloamerikanischen Accounting-Büchern be-
einflusst, die hinsichtlich der Didaktik und der
Ausstattung wesentlich weiter entwickelt sind
als die meisten Bücher im deutschsprachigen
Raum.

Das Buch in Ihren Händen weist entspre-
chend gegenüber der traditionellen deutschspra-
chigen Buchführungsliteratur folgende Verbes-
serungen auf:

� Die Bedeutung der Jahresabschlussrech-
nungen wurde betont, indem das Buch mit
Kapiteln zur Jahresabschlussrechnung be-
ginnt und endet und indem die Buchfüh-
rungskapitel mit Einordnungen in die Jahres-
abschlussrechnungen beginnen und enden.

� Dem Buch liegt eine stringente Ausrichtung
an der Konzeption eines dreiteiligen Jah-
resabschlusses mit den Elementen Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Kapital-
flussrechnung zugrunde.

� Der Aufbau des Buchs und der Aufbau der
meisten Kapitel orientieren sich an den im
Rechnungswesen abzubildenden Prozessen.

� Für das Buch wurde ein Buchungsnavigator
entwickelt, der Buchungssätze mit Hilfe von
Piktogrammen grafisch darstellt und auf-
zeigt, welchen Einfluss sie auf die Bilanz, die
Gewinn- und Verlustrechnung sowie den
Kapitalfluss haben (�Kapitel 3.4.4).

� Wie eine Marktanalyse im Vorfeld ergab, gibt
es im Aus- und Weiterbildungsbereich keinen
eindeutig dominierenden Kontenrahmen. Mit
den DATEV-Standardkontenrahmen SKR03
und SKR04 und dem Industriekontenrah-
men IKR liegen diesem Buch deshalb die drei
in der Praxis und in der Ausbildung am wei-
testen verbreiteten Kontenrahmen zugrunde.

� Da die genannten Kontenrahmen für den Ein-
satz in der Lehre zu umfangreich sind, wur-
den auf ihrer Basis die übersichtlicheren
Kontenpläne für die Aus- und Weiterbil-
dung SKP03, SKP04 und IKP entwickelt.
Diese beschränken sich auf die in der Lehre
und in der Praxis relevanten Konten. Um ei-
nen schnellen Zugriff sicherzustellen, finden
Sie die Kontenpläne auf den Umschlaginnen-
seiten und am Ende dieses Buchs.

� Die in den Kapiteln zur Kontierung verwen-
deten Konten werden am Ende der Kapitel je-
weils in nach Abschlussposten unterteilten
Kontenlisten dargestellt, um sie deutlich
hervorzuheben. Dabei wurden nicht nur die
in den vorgenannten Kontenplänen vorhan-
denen Konten, sondern in eckigen Klammern
alle in den zugrunde liegenden Kontenrah-
men vorhandenen Konten aufgelistet.

� Um die praktische Relevanz zu verdeutlichen,
wurden in vielen Kapiteln Praxisbeispiele
integriert, die zumeist aus den Geschäfts-
berichten von Unternehmen stammen.

� Zur Verdeutlichung der Theorie und zur Erhö-
hung der Identifikation mit den Inhalten
wurden zwei durchgängige Fallstudien ent-
wickelt, bei denen die Studierenden Jill und
Marc beim Aufbau ihrer Unternehmen beglei-
tet werden (�Kapitel 2).

� Kapitelnavigatoren, die am Anfang aller Ka-
pitel eine Übersicht über deren Inhalte und
die damit zu erreichenden Lernziele geben,
ermöglichen eine schnelle Orientierung in-
nerhalb der Hauptkapitel.

� Die in den Kapitelnavigatoren aufgeführten
Lernziele werden nochmals bei den einzel-
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nen Kapiteln wiederholt und ihr Erreichen am
Ende der Kapitel mittels Zwischenübungen
überprüft.

� Um zu verdeutlichen, welche Begriffe und In-
halte nach der Lektüre der jeweiligen Kapitel
verstanden sein sollten, werden am Ende der
Hauptkapitel die darin verwendeten Schlüs-
selbegriffe nochmals aufgeführt und die In-
halte anhand von Fragen überprüft.

� Zur Festigung des vermittelten Stoffs gibt es
in allen Hauptkapiteln Übungen. Mittels
freier Felder zur Eintragung von Lösungen
können diese – so wie auch die vorgenannten
Zwischenübungen – direkt im Buch bearbei-
tet werden.

� Zur Komplettierung der behandelten Ge-
schäftsvorfälle werden teilweise im Anschluss
an die Kapitel zur Buchführung ergänzende
Kontierungen in Form von Kontierungs-
lexika angegeben.

� Alle wesentlichen Strukturen und Sachver-
halte werden grafisch dargestellt. Dadurch
lassen sich die Inhalte des Buchs in einer ers-
ten Annäherung allein über die Abbildungen
erschließen.

� Bei Werten, die sich erfahrungsgemäß häufig
ändern, wird über Aktualisierungsziffern
(AZ) auf im Internet bereitgestellte Aktuali-
sierungen verwiesen.

� Bei Rechnungen wird über Verweise auf im
Internet bereitgestellte Kalkulationstabel-
len verwiesen.

� Eine umfassende Internetplattform zur
Ergänzung des Buchs besteht unter:
www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de

Wiewohl die Hauptlast der Arbeit an einem Buch
naturgemäß beim Autor liegt, ist doch eine Viel-
zahl von Personen an dessen Entwicklung und
dessen Herstellung beteiligt. Diesen möchte ich
an dieser Stelle herzlich für ihre Unterstützung
danken. Besonders hervorheben muss ich dabei
das fachliche Lektorat durch Frau Dr. Jenak, die
mit Abstand den größten Einfluss auf die In-
halte des Buchs hatte.

Es verwundert manchmal, wie unbeliebt das
Rechnungswesen bei vielen Studierenden der
Wirtschaftswissenschaften ist. Dabei ist doch
die Fähigkeit zum geldmäßigen Werten – wie
bereits Eugen Schmalenbach in dem Vorwort
zu seinem Buch »Die doppelte Buchführung«
feststellte (Schmalenbach, E. 1950: Seite 6) –
einer der bedeutendsten Unterschiede von Wirt-
schaftswissenschaftlern zu anderen Berufsgrup-
pen wie Juristen, Ingenieuren oder Naturwis-
senschaftlern.

Ich hoffe insofern, mit dieser neuen Auflage
des Buchs die Beliebtheit des Rechnungswesens
etwas steigern zu können, und würde mich sehr
freuen, wenn ich damit auch Sie für dieses
Thema begeistern könnte.

Jan Schäfer-Kunz

http://www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de
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Hinweise zu den Beispielen, Zwischenübungen
und Übungen

Im Hinblick auf die Beispiele, die Zwischen-
übungen und die Übungen in diesem Buch
gelten – soweit dort keine anderen Angaben
gemacht werden – folgende Prämissen:

� Die Geschäftsjahre entsprechen jeweils den
Kalenderjahren.

� Das Kalenderjahr »0001« entspricht jeweils
dem aktuellen Kalenderjahr.

� Bei allen aufgeführten Unternehmen handelt
es sich um buchführungspflichtige Kaufleute.

� Alle aufgeführten Unternehmen inklusive
den Kleinunternehmern sind umsatzsteuer-
pflichtig.

� Alle aufgeführten Unternehmen berechnen
die Umsatzsteuer nach vereinbarten Entgel-
ten (Soll-Besteuerung).

� Innergemeinschaftlich erfolgen nur Umsätze
mit Unternehmen mit Umsatzsteuer-Identifi-
kationsnummer.

� Alle aufgeführten Unternehmen stellen ihre
Gewinn- und Verlustrechnung nach dem
Gesamtkostenverfahren auf.

� Alle aufgeführten Unternehmen sind in
Baden-Württemberg ansässig.

� Es wird jeweils mit einem Stern »*« gekenn-
zeichnet, aus wessen Sicht zu buchen ist.
So ist beispielsweise bei dem Geschäftsvor-
fall: »Ein Unternehmen* kauft Rohstoffe bei
einem Lieferanten« aus der Sicht des Unter-
nehmens und nicht aus der Sicht des Liefe-
ranten zu buchen.

� Käufe von Werkstoffen und Waren werden
bestandsorientiert verbucht.

� Jill und Marc handeln immer als alleinvertre-
tungsberechtigte geschäftsführende Gesell-
schafter ihrer Unternehmen, der Jillsfood KG
und der Marcslights GmbH.

� Bei dem von der Jillsfood KG angebotenen
Catering überwiegt das Dienstleistungs-

element, sodass die Lieferungen und Leistun-
gen der Jillsfood KG jeweils dem normalen
und nicht dem ermäßigten Umsatzsteuersatz
unterliegen.

� Die Jillsfood KG und die Marcslights GmbH
beschäftigen jeweils weniger als 30 anrechen-
bare Arbeitnehmer.

� Bei Rechnungen wird jeweils auf Eurocent
kaufmännisch gerundet, »0,004999 b« wer-
den also auf »0,00 b« gerundet und
»0,005000 b« auf »0,01 b«.

� Unterscheiden sich die Kontobezeichnungen
der DATEV-Standardkontenrahmen und des
Industriekontenrahmens, so wird immer die
Bezeichnung des DATEV-Standardkontenrah-
mens 04 verwendet.

� Kontonummern werden immer in der Reihen-
folge: SKP03, SKP04 und IKP angegeben.

� Gewinn- und Verlustrechnungen werden im-
mer in der Version: Gesamtkostenverfahren
gemäß Handelsgesetzbuch: § 275 Gliederung,
Absatz 2 aufgeführt.

� Kapitalflussrechnungen werden immer in der
Version: Direkte Methode gemäß Deutsche
Rechnungslegungs Standards: Nr. 21 Kapital-
flussrechnung, Tabelle 5 aufgeführt.

� Bei den Zwischenübungen und den Übungen
werden teilweise mehr freie Felder zur Eintra-
gung von Lösungen vorgegeben als erforder-
lich sind.

� Angegebene Zwischenergebnisse dienen der
Kontrolle eigener Rechnungen und sollten
nicht zum Zurückrechnen verwendet werden.

� Lösungshinweise zu den Zwischenübungen
und den Übungen finden Sie jeweils unter der
Internetadresse:
www. BuchfuehrungUndJahresabschluss.de

http://www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de
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In diesem Buch werden verschiedene Elemente
verwendet, die Ihnen helfen sollen, die dargebo-
tenen Inhalte besser zu verstehen.
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7.3Umsatzsteuer bei inländischen Umsätzen

Typische Belege
Eingangsrechnungen

Konten [Bilanz: Aktiva.B.II.4. Sonstige
Vermögensgegenstände]

SKP03[SKR03]: 1570 Abziehbare Vorsteuer·
1571 Abziehbare Vorsteuer 7 %·
1576 [1577] Abziehbare Vorsteuer … 19 %
SKP04[SKR04]: 1400 Abziehbare Vorsteuer·
1401 Abziehbare Vorsteuer 7 %·
1406 [1407] Abziehbare Vorsteuer … 19 %

IKP[IKR]: 2600 Abziehbare Vorsteuer²·
2601 Abziehbare Vorsteuer 7 %²·
2605 Abziehbare Vorsteuer 19 %²

Ausweis in Steuerformularen
Umsatzsteuervoranmeldung: Vorsteuerbe-
träge aus Rechnungen von anderen Unter-
nehmern
Umsatzsteuererklärung: Vorsteuerbeträge
aus Rechnungen von anderen Unternehmern

Beispiel 7-1

Marc kauft für den Werkstoffbestand der
Marcslights GmbH* in einem Baumarkt Stahl-
draht zum Preis von 200,00 b zuzüglich Um-
satzsteuer gegen Barzahlung. Auf der Rech-
nung werden folgende Beträge ausgewiesen:

Nettobetrag . . . . . . . . . . . . . . . .  200,00 b
+ Umsatzsteuer 19 % . . . . . . . . . . . . . 38,00 b
= Bruttobetrag . . . . . . . . . . . . . . . . 238,00 b

Der Geschäftsvorfall bewirkt eine  Erhöhung
des Wertes der Rohstoffbestände (Aktivkonto
»Rohstoffe (Bestand)«), eine  Erhöhung der
Forderungen gegenüber den Finanzämtern aus
gezahlter Vorsteuer (Aktivkonto »Abziehbare
Vorsteuer«) sowie eine  Verminderung des Bar-
geldbestandes (Aktivkonto »Kasse«) und damit
der Finanzmittel (»Cash«):

Beispiel 7-2

SKP03·SKP04·IKP Sollkonto Betrag an SKP03·SKP04·IKP Habenkonto Betrag

 3971·1010·2010 Rohstoffe
(Bestand)1

200,00 b  1000·1600·2880 Kasse 238,00 b

 1576·1406·2605 Abziehbare
Vorsteuer 19 %

38,00 b

1 2 3

nebaHlloS Aktiv

nebaHlloS

nebaHlloS Passiv

nebaHlloSAufwand

Cash

Ergebnis

100

100

Ertrag

100

100 1 52

Ein Buchhändler* kauft für seinen Warenbe-
stand ein Buchführungsbuch zum Preis von
20,00 b zuzüglich Umsatzsteuer gegen Bank-
überweisung der bei der Lieferung beiliegen-
den Rechnung. Auf der Rechnung werden fol-

gende Beträge ausgewiesen:

Nettobetrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,00 b
+ Umsatzsteuer 7 % . . . . . . . . . . . . . . . 1,40 b
= Bruttobetrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21,40 b
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2.1Bilanz

2.1 Bilanz

Jill und Marc wollen den Status ihres Vermögens
kennen und wissen, was sie besitzen und was sie
anderen schulden. Über beides gibt ihnen die Bi-
lanz Auskunft.

Bilanz

Kapitalflussrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung

Zusammenhang der Jahresabschlussrechnungen

Lernziel 2-1
Eine einfache Bilanz aufstellen
können.

nung für eine zweischalige Waage. Auch die
Bilanz stellt eine Waage dar, die stets im Gleich-
gewicht ist, weshalb immer die sogenannte
Bilanzgleichung gilt:

Aktiva = Passiva

Die Aufstellung von Bilanzen wird auch als Bi-
lanzierung bezeichnet, wobei

bei der Bilanzierung dem Grunde nach
festgelegt wird, was in der Bilanz ausgewie-
sen wird, und
bei der Bilanzierung der Höhe nach mit
welchem Wert dies ausgewiesen wird.

2Die Abbildung von Unternehmen
in Jahresabschlussrechnungen

Kapitelnavigator

leiznreLtlahnI

2.1 Bilanz 2-1 Eine einfache Bilanz aufstellen können.

2.2 Kapitalflussrechnung 2-2 Eine einfache Kapitalflussrechnung auf-
stellen können.

2.3 Gewinn- und Verlustrechnung 2-3 Eine einfache Gewinn- und Verlustrechnung
aufstellen können.

2.4 Zusammenhang der Jahresabschluss-
rechnungen

2-4 Die wichtigsten Zusammenhänge zwischen
den Jahresabschlussrechnungen kennen.

Kapitelnavigator
Der Kapitelnavigator ermöglicht 
Ihnen einen schnellen Überblick 
über die Inhalte und die zu errei-
chenden Lernziele des Kapitels.

Kontenlisten
In den Kontenlisten werden die im 
Kapitel verwendeten Konten aufge-
führt und es wird aufgezeigt, welche 
Posten der Jahresabschlussrechnun-
gen durch sie beeinflusst werden.

Beispiele
In den Beispielen werden die 
in der Theorie erläuterten 
Sachverhalte angewendet.

Register
Die Register erleichtern 
Ihre Navigation inner-
halb des Kapitels.

Lernziele
Die Lernziele zeigen Ihnen, welche 
Kenntnisse (»kennen«) oder Fertig-
keiten (»können«) Sie in dem Un-
terkapitel erwerben sollen.

Buchungsnavigator
Der Buchungsnavigator  verdeutlicht über Piktogramme, wie 
sich Buchungen auf die Bestandskonten der Bilanz und die 
Erfolgskonten der Gewinn- und Verlustrechnung auswirken 
und wie sie den Cashflow und das Ergebnis beeinflussen.
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Schlüsselbegriffe
Mit den Schlüsselbegriffen können 
Sie checklistenartig überprüfen, 
ob Sie alle relevanten Begriffe des 
Kapitels beherrschen.

Übungen
Mit den Übungen können Sie Ihre 
Fertigkeiten im Rechnungswesen 
verbessern. Die freien Felder dienen 
dabei zur Eintragung der Lösungen.

Kapitelreferenzen
Die Kapitelreferenzen 
zeigen Ihnen, auf wel-
che Kapitel sich die 
Übungen beziehen.

Fragen
Mit den Fragen können Sie über-
prüfen, ob Sie die im Kapitel vermit-
telten Inhalte verstanden haben.

Schlüsselbegriffe Kapitel 2

Jahresabschlussrechnung ( Kapitel 2)
Vermögenslage ( Kapitel 2, 2.1.2)
Finanzlage ( Kapitel 2, 2.2.3)
Liquidität ( Kapitel 2, 2.2.3)

Ertragslage ( Kapitel 2, 2.3.3)
Erfolg ( Kapitel 2, 2.3.2)
Bilanz ( Kapitel 2.1)
Bilanzgleichung ( Kapitel 2.1.1)

Fragen Kapitel 2

Frage 2-1: Welche drei Jahresabschlussrechnun-
gen haben die größte Bedeutung für die Be-
urteilung der Lage von Unternehmen? ( Ka-
pitel 2)

Frage 2-2: Was lässt sich mittels der Jahresab-
schlussrechnungen beurteilen? ( Kapitel 2)

Frage 2-3: Was wird in der Bilanz gegenüberge-
stellt? ( Kapitel 2.1.1)

Frage 2-4: Wie lautet die Bilanzgleichung?
( Kapitel 2.1.1)

Frage 2-5 (Vertiefung): Was wird bei der Bilan-
zierung festgelegt? ( Kapitel 2.1.1)

Frage 2-6: Worüber gibt das Vermögen Aus-
kunft? ( Kapitel 2.1.1.1)

Frage 2-7 (Vertiefung): Nach welchen Krite-
rien wird das Vermögen in der Bilanz geglie-
dert? ( Kapitel 2.1.1.1)

Frage 2-8: Welche zwei Hauptposten umfasst
das Vermögen? ( Kapitel 2.1.1.1)

Frage 2-9: Was ist kennzeichnend für das Anla-
gevermögen? ( Kapitel 2.1.1.1.1)

Frage 2-10 (Vertiefung): Welcher Prozess wirkt
sich insbesondere auf das Anlagevermögen
aus? ( Kapitel 2.1.1.1)

Frage 2-11: Welche Hauptposten umfasst das
Anlagevermögen? ( Kapitel 2.1.1.1.1)

Frage 2-12: Was ist kennzeichnend für das Um-
laufvermögen? ( Kapitel 2.1.1.1.2)

Frage 2-13 (Vertiefung): Welcher Prozess wirkt
sich insbesondere auf das Umlaufvermögen
aus? ( Kapitel 2.1.1.1)

Frage 2-14 (Vertiefung): Nach welchem Prinzip
wird das Umlaufvermögen gegliedert? ( Ka-
pitel 2.1.1.1.2)

Frage 2-15: Welche Hauptposten umfasst das
Umlaufvermögen? ( Kapitel 2.1.1.1.2)

Frage 2-16: Welche zwei Geldarten werden un-
terschieden? ( Kapitel 2.1.1.1.2)

Frage 2-17: Wo wird das Bargeld von Unterneh-
men in der Regel aufbewahrt? ( Kapitel
2.1.1.1.2)

Frage 2-18: Was wird unter einem Sichtgutha-
ben verstanden? ( Kapitel 2.1.1.1.2)

Frage 2-19: Wie wird das Geld von Unternehmen
im Rechnungswesen noch bezeichnet? ( Ka-
pitel 2.1.1.1.2)

Frage 2-20: Zu welcher Jahresabschlussrech-
nung bilden die in der Bilanz ausgewiesenen
flüssigen Mittel die Schnittstelle? ( Kapitel
2.1.1.1.2)

Frage 2-21: Worüber gibt das Kapital Auskunft?
( Kapitel 2.1.1.2)

Frage 2-22 (Vertiefung): Welcher Prozess wirkt
sich insbesondere auf das Kapital aus? ( Ka-
pitel 2.1.1.2)

Frage 2-23: Nach welchen Kriterien wird das
Kapital in der Bilanz gegliedert? ( Kapitel
2.1.1.2)

Frage 2-24: Welche zwei Hauptposten umfasst
das Kapital? ( Kapitel 2.1.1.2)

Frage 2-25: Was ist kennzeichnend für das Ei-
genkapital? ( Kapitel 2.1.1.2.1)

Frage 2-26: Wie kann das Eigenkapital rechne-
risch ermittelt werden? ( Kapitel 2.1.1.2.1)

Frage 2-27: Wie wird das Eigenkapital noch be-
zeichnet? ( Kapitel 2.1.1.2.1)

Frage 2-28: Welche Hauptposten umfasst das
Eigenkapital? ( Kapitel 2.1.1.2.1)

Übungen Kapitel 7

Übung 7-1
Geben Sie für die nachfolgenden Geschäftsvor-
fälle des zweiten Quartals eines Geschäftsjahres
aus Sicht der Marcslights GmbH* die Buchungs-
sätze an. Beachten Sie dabei bitte, dass bei
manchen Geschäftsvorfällen mehr freie Felder
zur Eintragung von Lösungen vorgegeben wer-
den, als erforderlich sind.

Kapitelreferenzen
�Kapitel 7.2, �Kapitel 7.3,
�Kapitel 7.4

(A) Marc kauft für den Warenbestand der Marcs-
lights GmbH* bei einem Hersteller in Deutsch-
land Energiesparlampen zum Preis von
2 000,00 b zuzüglich Umsatzsteuer gegen Bank-
überweisung der bei der Lieferung beiliegenden
Rechnung:

Sollkonto Betrag an Habenkonto Betrag

(B) Marc kauft für den Warenbestand der Marcs-
lights GmbH* bei einem Hersteller in Italien
Energiesparlampen zum Preis von 2 000,00 b ge-

gen Banküberweisung der bei der Lieferung bei-
liegenden Rechnung:

Sollkonto Betrag an Habenkonto Betrag
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Von meinen Studierenden höre ich häufig die
Frage, wozu sie denn wissen müssen, wie die
Buchführung funktioniert, da sie doch sowieso
nicht vorhaben, später in diesem Bereich zu ar-
beiten, und zudem inzwischen schon viele Un-
ternehmen dazu übergehen würden, ihre Buch-
führung in Billiglohnländer zu verlagern. Was
die Arbeit in der Buchführung angeht, muss ich
meinen Studierenden dabei recht geben: Die
meisten, die dieses Buch lesen, werden nie in
ihrem Berufsleben in der Buchführung arbeiten
oder selbst Kontierungen durchführen. Warum
ist es dennoch wichtig zu wissen, wie die Buch-
führung funktioniert? Weil Sie über die Buch-
führung lernen werden, was in Unternehmen
finanziell vor sich geht und wie sich dies auf die
Jahresabschlussrechnungen auswirkt. Und das
sollte Sie interessieren, denn egal in welcher
Branche und in welcher Position Sie später ar-
beiten werden, Sie werden immer mit den im

Rechnungswesen ermittelten Geld- und Mengen-
größen zu tun haben (�Kapitel 1.2).

Ziele des Buchs
Dieses Buch ist ein Lehrbuch, das das Ziel ver-
folgt, Ihnen Kenntnisse und einen gewissen
Grad an Fertigkeiten hinsichtlich der Buchfüh-
rung und des Jahresabschlusses zu vermitteln
(�Abbildung 0–2). Dies wird Sie in die Lage ver-
setzen:

� während des Studiums die Inhalte nachfol-
gender Vorlesungen besser zu verstehen,

� in der Berufspraxis die Informationen über fi-
nanzielle Vorgänge in Unternehmen zu nut-
zen und – noch wichtiger – gezielt zu beein-
flussen und damit beruflich erfolgreicher zu
werden,

� als Selbstständige die Buchführung und den
Jahresabschluss selbst zu erstellen,

� beim Kauf von Aktien die finanzielle Situa-
tion von Unternehmen beurteilen zu können.

Unterstützende didaktische Elemente
Um Ihnen das Lernen zu erleichtern, wurde die-
ses Buch mit einer Reihe didaktischer Elemente
ausgestattet, die Sie abhängig von Ihren jeweili-
gen Lernzielen einsetzen können. Zur Aneig-
nung der benötigten Kenntnisse können Sie:

� die Schlüsselbegriffe am Ende jeden Haupt-
kapitels als Checkliste der zu beherrschenden
Begriffe verwenden und

� die Fragen am Ende jeden Hauptkapitels als
Möglichkeit zur Überprüfung Ihrer Kennt-
nisse.

Um sich im Rechnungswesen einen gewissen
Grad an Fertigkeiten anzueignen, ist es in der
Regel unumgänglich, den Lernstoff im Rahmen
einer eigenständigen Durchführung anzuwen-
den. Dazu können Sie:

� die Zwischenübungen am Ende vieler Kapi-
tel zum ersten Trainieren Ihrer Fertigkeiten
verwenden und

Abb. 0-1

Ziel dieses Lehrbuchs ist die Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten
in den Bereichen Buchführung und Jahresabschluss.

Lernziele Kenntnisse

Schlüsselbegriffe,
Fragen,
Übungsklausuren

Zwischenübungen,
Übungen,
Übungsklausuren

Lernziele Fertigkeiten

Buchführung

Erwerb fortgeschrittener 
Kenntnisse hinsichtlich der 
theoretischen Grundlagen 
und der aktuellen Entwick-
lungen in der Buchführung.

Erwerb grundlegender 
Kenntnisse hinsichtlich der 
Strukturen und der rechtli-
chen Rahmenbedingungen 
von Jahresabschlüssen.

Erwerb fortgeschrittener, 
teilweise schon spezialisier-
ter Fertigkeiten hinsichtlich 
der Verbuchung von Ge-
schäftsvorfällen.

Erwerb grundlegender Fer-
tigkeiten hinsichtlich der 
Aufstellung und der Analyse 
von Einzelabschlüssen nach 
dem Handelsgesetzbuch.

Jahresab-
schluss



XXI

Hinweise für Lernende

� die Übungen am Ende der Hauptkapitel
zur weiteren Vervollkommnung Ihrer Fertig-
keiten.

Materialien im Internet
Unter der Internetadresse des Buchs finden Sie
eine Reihe ergänzender Materialien, so:

� Lösungen zu den Zwischenübungen und den
Übungen,

� Übungsklausuren,
� Kalkulationstabellen zu den Rechnungen im

Buch,
� Internetverweise zur weiteren Vertiefung,
� Aktualisierungen aufgrund von Gesetzes-

änderungen und

� Errata, die gegebenenfalls auf nach der Ver-
öffentlichung erkannte Fehler im Buch hin-
weisen.

Die Internetadresse des Buchs lautet:
www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de

Kontakt
Vielleicht haben Sie Vorschläge für die Weiter-
entwicklung des Buchs oder es sind Ihnen Fehler
aufgefallen? Dann kontaktieren Sie mich bitte
per E-Mail:
Service@BuchfuehrungUndJahresabschluss.de

http://www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de
mailto:Service@BuchfuehrungUndJahresabschluss.de
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Da ich die in diesem Buch aufgeführten Inhalte
selbst unterrichte, habe ich versucht, ein Buch
und Lehrmaterialien zu entwickeln, die optimal
für die Lehre geeignet sind.

Inhaltliche Vorgehensweise
Inhaltlich wurde für das Buch eine Top-down-
top-Vorgehensweise gewählt:

� In den ersten beiden Kapiteln wird auf die
Abläufe in Unternehmen und deren Abbil-
dung in den Jahresabschlussrechnungen ein-
gegangen. Dadurch sollen die Studierenden
eine übergeordnete Sichtweise auf die Struk-
turen und die Zielsetzungen des externen
Rechnungswesens erhalten.

� Anschließend wird detailliert auf die ver-
schiedenen in Unternehmen ablaufenden
Prozesse und deren Abbildung in der Buch-
führung eingegangen.

� In den letzten Kapiteln erfolgt basierend
darauf dann eine Rückkehr auf die Ebene
der Erstellung und der Analyse von Jahres-
abschlüssen.

Aufgrund der Orientierung an Prozessen weicht
die Reihenfolge der Hauptkapitel zur Buchfüh-
rung von dem Gros der deutschen Buchfüh-
rungsliteratur ab, denn begonnen wird mit den
Finanzierungsprozessen zur Beschaffung des Ka-
pitals und den Investitionsprozessen zur Anlage
des Kapitals, bevor auf die Abbildung der Um-
satzprozesse eingegangen wird.

Auch die Inventur und das Inventar werden
nicht im ersten Teil zur Herleitung der Bilanz
herangezogen, sondern gemäß ihrer in der Pra-
xis dominierenden Funktion ausführlich im Zu-
sammenhang mit der Aufstellung des Jahresab-
schlusses im dritten Teil des Buchs erläutert. Die
vorgenannten Kapitel wurden jedoch so konzi-
piert, dass sie problemlos in einer anderen Rei-
henfolge verwendet werden können.

Eine inhaltliche Besonderheit dieses Buchs
besteht in der sehr frühen Verwendung der Kapi-
talflussrechnung. Nach meinen Erfahrungen

wird diese von den meisten Studierenden – zu-
mindest in ihrer direkten Version – aber sogar
besser verstanden als die Bilanz und die Gewinn-
und Verlustrechnung, da die zugrunde liegenden
Aus- und Einzahlungen aus den Alltagserfahrun-
gen heraus gut nachvollziehbar sind.

Inhaltliche Einschränkungen
Wechsel werden aufgrund ihrer in den meisten
Branchen untergeordneten Bedeutung nicht be-
handelt.

Stand
Das Buch befindet sich hinsichtlich der berück-
sichtigten gesetzlichen Änderungen auf dem
Stand vom Januar 2022.

Änderungshistorie
Gegenüber der vorangegangenen Auflage wurden
in der aktuellen Auflage insbesondere folgende
Änderungen vorgenommen:

� Die bei den Aktualisierungsziffern (AZ) ange-
gebenen Werte wurden aktualisiert.

� Die Kontenrahmen SKR03 und SKR04 wurden
aktualisiert.

� Die Berechnungen im Bereich der Lohn- und
Gehaltsabrechnung wurden aktualisiert.

� Eine Reihe von Fehlern wurde korrigiert.
� Die aus dem Gesetz zur Rückführung des Soli-

daritätszuschlages resultierenden Änderun-
gen wurden eingearbeitet.

� Der Begriff »Anschaffungswertprinzip« wurde
durch den genaueren Begriff »Zugangswert-
prinzip« ersetzt.

� Das Kapitel 15.6 »Folgebewertungen von Pos-
ten in Fremdwährungen« wurde umfassend
überarbeitet.

� Das Kapitel 15 »Die bewertenden Abschluss-
arbeiten« wurde um weitere Übungen er-
gänzt.

� Da die Lösungen zu den Übungen und Zwi-
schenübungen inzwischen ohne Passwort-
schutz bereitgestellt werden, wurden die Fel-
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der zum Eintragen der Lösungspasswörter am
Ende der Kapitel entfernt.

Einteilung des Lehrstoffs
Das Buch wurde auf vierzehn Lehreinheiten im
Umfang von jeweils vier Semesterwochenstun-
den hin ausgelegt.

Die meisten Hauptkapitel im Buch wurden
bewusst umfangreich gestaltet, sodass durch
Weglassen einzelner Themen eine individuelle
Schwerpunktbildung möglich ist.

Vorgehensweise in den Vorlesungen
Das Buch wurde für einen in etwa jeweils hälfti-
gen Anteil von Unterricht und Übung konzi-
piert. Die Zwischenübungen am Ende vieler
Kapitel sind dabei zur gemeinsamen Erarbeitung
innerhalb des Unterrichts gedacht. Die Übungen
am Ende der Hauptkapitel sollen dann durch die
Studierenden selbstständig bearbeitet werden.
Mittels freier Felder zur Eintragung der Lösungen
können die Zwischenübungen und die Übungen
dabei direkt im Buch bearbeitet werden.

Für die Zwischenübungen und die Übungen
werden im Internet Lösungen zur Verfügung
gestellt.

Kontenrahmen
Das Buch und das Skript wurden so konzipiert,
dass Sie es mit einem der drei zugrunde liegen-
den Kontenrahmen oder natürlich auch ohne
einen Kontenrahmen verwenden können.

Die bereitgestellten Kontenpläne für die Aus-
und Weiterbildung enthalten alle in den Beispie-
len, den Zwischenübungen und den Übungen
verwendeten Konten. Sie dürfen diese Konten-
pläne für Unterrichtszwecke vervielfältigen oder
sie Ihren Klausuren beifügen.

Sollten Sie unsicher sein, welchen Konten-
rahmen Sie einsetzen sollen, würde ich Ihnen
den DATEV-Standardkontenrahmen 04 empfeh-
len. Dieser vereint eine große Verbreitung in der
Praxis mit einer leichteren Nachvollziehbarkeit
des Aufbaus aufgrund des verwendeten Ab-
schlussgliederungsprinzips.

Klausurstellung
Die Schlüsselbegriffe und die Fragen am Ende je-
des Hauptkapitels dienen nicht nur der Vorberei-

tung der Studierenden für die Klausur, sondern
können von Ihnen auch als Basis für die Formu-
lierung von Klausurfragen verwendet werden. Zur
weiteren Differenzierung wurden die Fragen da-
bei in Basis- und in Vertiefungsfragen unterteilt.

Darüber hinaus steht mit den Zwischenübun-
gen und den Übungen im Buch sowie mit den
Übungsklausuren im Internet eine umfangreiche
Aufgabensammlung als Basis für die Entwick-
lung eigener Klausuraufgaben zur Verfügung.

Weiterführende Vorlesungen
Als weiterführende Vorlesungen auf Basis des
Buchs sind insbesondere Vorlesungen in folgen-
den Bereichen denkbar:

� Kosten- und Leistungsrechnung,
� Jahresabschluss und Jahresabschlussanalyse,
� Konzernrechnungslegung,
� Steuerlehre und
� Controlling.

Lehrmaterialien
Neben den bereits bei den Studierenden aufge-
führten Materialien, die uneingeschränkt im In-
ternet verfügbar sind, gibt es exklusiv für Do-
zentinnen und Dozenten ein Skript auf der Basis
von Microsoft PowerPoint.

Das Skript führt durch den gesamten Inhalt
des Buchs. Es wurde für den Einsatz mit Beamer
konzipiert, kann aber auch auf Folien ausge-
druckt und mit Overhead-Projektor verwendet
werden. Um eine möglichst enge Verknüpfung
zum Buch herzustellen, stimmen alle Nummerie-
rungen, Texte und Abbildungen im Skript mit
denen im Buch überein. Das Skript wurde dabei
bewusst knapp gehalten, um eine Substitution
des Buchs zu verhindern. Es empfiehlt sich inso-
fern, in der Vorlesung parallel zum Skript auch
im Buch weiterzublättern.

Bestellung der Lehrmaterialien
Die Lehrmaterialien können Sie unter Nachweis
einer Dozententätigkeit beim Schäffer-Poeschel
Verlag über die folgende Internetadresse bezie-
hen: www.sp-dozenten.de (Registrierung erfor-
derlich).

http://www.sp-dozenten.de
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Kontakt
Haben Sie Vorschläge für die Weiterentwicklung
des Buchs oder der Lehrmaterialien, sind Ihnen
Fehler aufgefallen oder haben Sie eine Frage?
Dann kontaktieren Sie mich bitte per E-Mail:
Dozentenservice@BuchfuehrungUnd
Jahresabschluss.de
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Dieses Buch wurde primär für den Einsatz in der
Lehre konzipiert. Wie ich vielen Kommentaren
im Internet entnommen habe, kaufen aber auch
viele Selbstständige dieses Buch. Insofern stellt
sich die Frage, ob das Buch für Selbstständige
überhaupt geeignet ist. Hierauf kann ich mit
einem klaren »kommt darauf an« antworten!
Wenn Sie ein Buch suchen, dass Ihnen mög-
lichst leicht und unabhängig von jeglicher
praktischen Anwendung erklärt, wie Buchfüh-
rung prinzipiell funktioniert, und Sie den gan-
zen »Finanzkram« lieber ihrem Steuerberater
überlassen, gibt es geeignetere Bücher als die-
ses Buch. Wenn Sie allerdings Ihre Bücher
selbst führen oder Sie zumindest einen tiefe-
ren, praxisorientierten Einblick in die Finanzen
Ihres Unternehmens gewinnen wollen, gibt es
sehr wenige Alternativen zu diesem Buch. Spe-
ziell für den Einsatz in der Praxis wurden Ge-
schäftsvorfälle aufgenommen, die in der Lehre
völlig irrelevant sind und so können Sie diesem
Buch beispielsweise entnehmen, dass Blumen
zu Dekorationszwecken anders als Blumen zu
Repräsentationszwecken verbucht werden.

Kontenrahmen
Wahrscheinlich fragen Sie sich, welchen Konten-
rahmen Sie verwenden sollen. Für den Einsatz in
der Praxis eignen sich nur die Kontenrahmen
SKR03 und SKR04. Für die Entscheidung, wel-
chen dieser beiden Kontenrahmen Sie verwen-
den sollen, würde ich empfehlen, bei Ihrem
Steuerberater nachzufragen, welchen der beiden
Kontenrahmen er favorisiert. Sie können dann
einen der im Buch bereitgestellten Kontenpläne
für die Aus- und Weiterbildung verwenden.
Diese enthalten nur die wichtigsten Konten aus
den DATEV-Kontenrahmen und sind dadurch we-
sentlich übersichtlicher als diese. Alternativ
können Sie sich bei der DATEV aber auch die ori-
ginal Kontenrahmen herunterladen und diese
zusammen mit dem Buch verwenden.

Software
Auch zur Auswahl der Software würde ich emp-
fehlen, Ihren Steuerberater zu konsultieren. Ich
persönlich kann die Lexware-Produkte empfeh-
len.

Inhaltliche Vorgehensweise
Wie sollen Sie nun vorgehen, wenn Sie von der
Buchführung keine Ahnung haben, sich in die-
sen Bereich aber alleine einarbeiten wollen? Aus
meiner Sicht sollten Sie über vier Sachverhalte
Bescheid wissen:

� die Bilanz, wie sie in �Abbildung 2-2 darge-
stellt und in �Kapitel 2.1 erläutert wird,

� die Gewinn- und Verlustrechnung, wie sie
in �Abbildung 2-11 dargestellt und in �Kapi-
tel 2.3 erläutert wird,

� das »kleine Buchungseinmaleins«, wie es
in �Abbildung 3-7 dargestellt und im �Kapi-
tel 3 erläutert wird, und

� die Umsatzsteuer, wie sie in �Abbildung 7-5
dargestellt und in den �Kapiteln 7.2 und 7.3
erläutert wird.

Ergänzend sollten Sie die Übungen in den �Ka-
piteln 2, 3 und 7 – allerdings ohne Beachtung
der Kapitalflussrechnung – durcharbeiten. Da-
nach sollten Sie dann prinzipiell verstanden ha-
ben, wie Buchführung funktioniert. Alles Wei-
tere sind dann nur noch Anwendungen dieses
Grundlagenwissens auf spezielle Geschäftsvor-
fälle, die Sie dann bedarfsweise nachschlagen
können.

Nicht selbst durchzuführende Buchungen
Aufgrund vielfältiger, sich ständig ändernder
gesetzlicher Regelungen und komplizierter Be-
rechnungen würde ich davon abraten, die Lohn-
und Gehaltsbuchführung selbst durchzuführen,
und das lieber Ihrem Steuerberater überlassen.

Zuletzt bleibt mir nur, Ihnen für Ihre selbststän-
dige Tätigkeit viel Erfolg zu wünschen!
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BMF Bundesministerium der Finanzen
BMWI Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
BStBK Bundessteuerberaterkammer
Bt Erfüllungsbetrag
BurlG Bundesurlaubsgesetz
BvB Bundesverband der vereidigten Buchprüfer
BVBC Bundesverband der Bilanzbuchhalter und Controller
Bw Buchwert
BWA Betriebswirtschaftliche Auswertungen
BZSt Bundeszentralamt für Steuern
ca. circa
CESR Committee of European Securities Regulators
CF Cashflow
CPA Certified Public Accountant
DATEV Datenverarbeitungsorganisation der steuerberatenden

Berufe
DBV Deutscher Buchprüferverband
DCGK Deutscher Corporate Governance Kodex
Doppik Doppelte Buchführung in Konten
DPR Deutsche Prüfstelle für Rechnungslegung
DRS Deutsche Rechnungslegungs Standards
DRSC Deutsches Rechnungslegungs Standards Committee
DSR Deutscher Standardisierungsrat
DStR Deutsches Steuerrecht
DV Datenverarbeitung
DVFA Deutsche Vereinigung für Finanzanalyse und Asset

Management
DWPV Deutscher Wirtschaftsprüferverein
e.G. eingetragene Genossenschaft
e.K. eingetragene Kauffrau, eingetragener Kaufmann
e.Kfm. eingetragener Kaufmann
e.Kfr. eingetragene Kauffrau
e.V. eingetragener Verein
EAA European Accounting Association
EBK Eröffnungsbilanzkonto
EBIT Earnings Before Interest and Taxes
EBITDA Earnings Before Interest, Taxes, Depreciation

and Amortisation
EC Electronic Cash
ECB European Central Bank
EDI Electronic Data Interchange
EEMA European Management Accountants Association
EFAA European Federation of Accountants and Auditors

for SMEs

� Interner Verweis auf Kapitel oder Abbildungen
� Externer Verweis auf Materialien unter

www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de
* Kennzeichnung, aus wessen Sicht zu buchen ist
b Währungszeichen des Euros
$ Währungszeichen des amerikanischen Dollars
� Durchschnitt
⎣⎦ Abrundung
¹ Konto zusätzlich eingeführt
² Kontobeschriftung geändert
a Abschreibungsbetrag
AAA American Accounting Association
AAG Aufwendungsausgleichsgesetz
AB Anfangsbestand
Abs. Absatz
AfA Absetzung für Abnutzung
AG Aktiengesellschaft, Arbeitgeber
AGB Allgemeine Geschäftsbedingungen
AGS Amtlicher Gemeindeschlüssel
AICPA American Institute of Certified Public Accountants
Ak Anschaffungskosten
aLuL aus Lieferungen und Leistungen
AM Automatische Errechnung der Mehrwertsteuer
AN Arbeitnehmer
AO Abgabenordnung
AOK Allgemeine Ortskrankenkasse
APAK Abschlussprüferaufsichtskommission
AR Ausgangsrechnung
ArbZG Arbeitszeitgesetz
AV Arbeitslosenversicherung, Automatische Errechnung

der Vorsteuer
AWV Arbeitsgemeinschaft für wirtschaftliche Verwaltung
AZ Aktualisierungsziffer
b.b.h. Bundesverband selbständiger Buchhalter und

Bilanzbuchhalter
B0 Barwert
BA Bankbeleg
BaFin Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht
BFinV Bundesfinanzverwaltung
BGA Betriebs- und Geschäftsausstattung
BilMoG Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz
BIS Bank for International Settlements
BLZ Bankleitzahl
BMAS Bundesministerium für Arbeit und Soziales

http://www.BuchfuehrungUndJahresabschluss.de
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EFRAG European Financial Reporting Advisory Group
EK Eigenkapital
EKR Einzelhandelskontenrahmen
ELENA Elektronischer Entgeltnachweis
ELSTER Elektronische Steuererklärung
EntgFG Entgeltfortzahlungsgesetz
ER Eingangsrechnung
ERP Enterprise Resource Planning
EStG Einkommensteuergesetz
EStR Einkommensteuer-Richtlinien
EÜR Einnahmenüberschussrechnung
EUSt Einfuhrumsatzsteuer
EWIV Europäische wirtschaftliche Interessenvereinigung
FASB Financial Accounting Standards Board
Fifo First-in-first-out
Fk Fertigungs(einzel)kosten
FMS Formular-Management-System
GATT General Agreement on Tariffs and Trade
GbR Gesellschaft bürgerlichen Rechts
GEMA Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und

mechanische Vervielfältigungsrechte
Gk Gemeinkosten
GKR Gemeinschaftskontenrahmen der Industrie
GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung
GoB Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung
GoBD Grundsätze zur ordnungsmäßigen Führung und Auf-

bewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und Unter-
lagen in elektronischer Form sowie zum Datenzugriff

GoBS Grundsätze ordnungsmäßiger DV-gestützter Buch-
führungssysteme

GTIN Global Trade Item Number
GuV Gewinn- und Verlustrechnung
GWG Geringwertige Wirtschaftsgüter
GZK GATT-Zollwertkodex
HGB Handelsgesetzbuch
Hk Herstellungskosten
HRB Handelsregister Abteilung B
i Geschäftsjahr
IAS International Accounting Standards
IASB International Accounting Standards Board
IdNr. Steuerliche Identifikationsnummer
IDW Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland
IFAC International Federation of Accountants
IFIAR International Forum of Independent Audit Regulators
IFRS International Financial Reporting Standards
IKP Industriekontenplan
IKR Industriekontenrahmen
INCOTERMS International Commercial Terms
IOSCO International Organization of Securities Commissions
JA Jahresabschluss

JJJJ Datumsjahr
JoF Journal of Finance
K Kreditbetrag
KB Kassenbeleg
Kfz Kraftfahrzeug
kg Kilogramm
KG Kommanditgesellschaft
KGaA Kommanditgesellschaft auf Aktien
KoR Kapitalmarktorientierte Rechnungslegung
KPMG Klynveld, Peat, Marwick & Goerdeler
KR Kontenrahmen
KV Krankenversicherung
l Liter
Lfd. Laufende
Lifo Last-in-first-out
m Meter
ME Mengeneinheit
Mk Material(einzel)kosten
MM Datumsmonat
n Anzahl
Nr. Nummer
OCI Other Comprehensive Income
OHG Offene Handelsgesellschaft
PCAOB Public Company Accounting Oversight Board
PE Privatentnahmen
PG Partnerschaftsgesellschaft
PIOB Public Interest Oversight Board
Pkw Personenkraftwagen
Pos. Position
PV Pflegeversicherung
PWC PricewaterhouseCoopers
r Marktzinssatz
ra Jahreszinssatz
RHB Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
RV Rentenversicherung
SAP Systeme, Anwendungen, Produkte in der Daten-

verarbeitung
SBK Schlussbilanzkonto
SE Societas Europea
SEC U.S. Securities and Exchange Commission
SGB Sozialgesetzbuch
SKP Standardkontenplan
SKR Standardkontenrahmen
SME Small and Medium Sized Enterprises
SPE Single Purpose Entity
ST Stück
StB Steuerberater
StBerG Steuerberatungsgesetz
StG Stille Gesellschaft
t Zeit, Jahre, Zinstage
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TA Technische Anlagen
TARIC Tarif intégré des Communautés européennes
TAuM Technische Anlagen und Maschinen
TT Datumstag
TÜV Technischer Überwachungsverein
u. und
U.S. United States
U1 Umlage 1
U2 Umlage 2
UG Unternehmergesellschaft
USt Umsatzsteuer
UStAE Umsatzsteuer-Anwendungserlass
UStG Umsatzsteuergesetz
USt-IdNr. Umsatzsteuer-Identifikationsnummer
v.H. von Hundert, Prozent

Vp Verkaufspreis
VWL Vermögenswirksame Leistungen
WP Wirtschaftsprüfer
WPg Wirtschaftsprüfung
WPK Wirtschaftsprüferkammer
WPO Wirtschaftsprüferordnung
WPr Wirtschaftsprüfer
WT Wirtschaftstreuhänder
Wvz Werteverzehr
WWW World Wide Web
XBRL Extensible Business Reporting Language
z. B. zum Beispiel
ZfCM Zeitschrift für Controlling & Management
ZK Zins- und Kostenanteil
Zt Tageszinsen


